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ANDREAS RESCH

PARANORMOLOGIE UND RELIGION

XV. IMAGO MUNDI Kongreß, Innsbruck, 12. - 16. Juli 1995

EINFUHRUNG

In einer Zeit weltweiter Kommunikation und weltanschaulicher Vielfalt

wird der einzelne zum Allgemeingut. Persönliches Empfinden und persönli

che Lebensgestaltung werden zur Privatsache. Damit ist auch gesagt, daß

die Öffentlichkeit sich mit dem Außenraum identifiziert und den Innen

raum nicht mehr als Eigenheit erachtet. Das ändert jedoch nichts an der
Tatsache, daß jeder Mensch einen Innenraum hat, der Ausgangs- und Ziel

punkt seines Lebens ist. So wird die Frage nach dem Sinn des Lebens zur
existentiellen Grundfrage des Überlebens im Jetzt und im Selbst.
Bei diesem Suchen nach Wert und Grund des persönlichen Selbst erweist

sich die religiöse Dimension als die tiefste des menschlichen Lebens. Sie al

lein vermag das Grundstreben des Menschen nach Glück und Ewigkeit
durch Vermittlung von Sinn und Geborgenheit in einer Transzendenz zu
beantworten.

Die konkrete Begegnung mit dieser Dimension des Ewigen weist eine Viel

falt von Formen auf, die von der einfachen Meditation bis zur Unio Mystica,
vom Phänomen der Besessenheit bis zum Zustand des Verklärtseins, vom

Tod bis zur Auferstehung reichen.

Der XV. IMAGO MUNDI Kongreß griff mit dem Thema „Paranormologie
und Religion" erstmals diese Thematik in einem internationalen Kongreß
auf und beleuchtet durch namhafte Fachexperten die außergewöhnlichen
Grundformen und Phänomene bei der Begegnung des persönlichen Selbst

mit dem Ewigen.

So bildete dieser Kongreß durch die Betonung der tiefsten Dimension des
Innenraumes den äußersten Gegenpol zum Außenraum. Dies im Bewußt

sein, daß die Vielfalt und Allgemeinheit des gegebenen Außenraumes vom
einzelnen nur durch einen vertieften persönlichen Innenraum ohne
Selbstaufgabe gestaltet werden kann.

Von den einzelnen Referenten wurden folgende Themenbereiche behan

delt:
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Johannes Mische: Grenzphänomene im religiösen Kontext und
ihre psychologischen Implikationen

* ' i Dl"- Johannes Mischo ist Leiter der Abteilung
' • I für Psychologie und Grenzgebiete der Psychologie

■  am Psychologischen Institut der Universität Frei-

*  Prof. Dr. Dr. Hans Bender ge-
gründeten „Institut für Grenzgebiete der Psycho-

" I logie und Psychohygiene e. V.".
^ * Nach einem Studium der Philosophie, Geschichte

und Theologie absolvierte er das Studium der Psy-
' ' • * ^ chologie mit Abschluß als Diplompsychologe, pro-

^  movierte 1965 im Fach Psychologie mit dem The-

^  „Verlaufsprozesse in Traumserien - Tests und
I * Biographie" und habilitierte sich 1972/73 mit ei-

f  jf ner Arbeit über „Außersinnliche Wahrnehmung -
spontane Erfahrung und quantitativ statistisches

*  Experiment als Gegenstand der Forschung".
Hauptforschungsgebiete sind: die Grenzbereiche
zwischen Psychologie, Philosophie und Theologie,

»w SmF Medizin, Volks- und Völkerkunde. Sein Hauptau-
"  ■ * genmerk gilt der Parapsychologie als „Wissen

schaft von den okkulten Erscheinungen".
Buchveröffentlichungen: Ohhullismiis bei Jugendlichen: Ergebiiisse einer empirischen Untersu
chung (1991); Beiträge in; H. Bender (Hg.): Parapsychologie - Entwicklungen, Ergebnisse,
Probleme (1966); E, Bauer (Hg.): Psi und Psyche (1974); Kasper/Lehmann (Hg.): Teufel, Dä
monen, Besessenheit - Zur Wirklichkeit des Bösen (1978, ital. 1983); G. Condrau (Hg.): Psy
chologie des 20. Jhs., Bd. XV (1979); E. Bauer/W. v. Lucadou (Hg.); Psi - was verbirgt sich da
hinter? (1984); Ernst/Feierreis/Hübner/Reindl (Hg.): Theologisches Jahrbuch 1987; außer
dem in: Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie (1958 ff.); Neue
Wissenschaft (1960 ff.); Saarl. Ärztebl. (1974); Concilium (1976); Materialdienst der EZW
(1978); Diakonia (1983); Blattner/Gareis/Plewa (Hg.): Handbuch Psychologie und Seelsorge
(2. Aufl. 1993); Mithg.: Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie.

Keine andere Form des menschlichen Lebens weist so viele Grenzphäno
mene auf wie der religiöse Bereich. Machte man früher bei der Betrach

tung dieser Phänomene eine Beurteilung nach „göttlich" und „dämonisch",
so ist seit der vertieften naturwissenschaftlichen Betrachtung des menschli
chen Lebens eine Differenzierung in Richtung „erklärbar" und nicht „er
klärbar" eingetreten. Dabei hat vor allem die psychologische Betrachtung
der sogenannten Grenzphänomene eine Reihe von Erklärungen und Er
klärungsmodellen vorgelegt, die eine differenziertere Betrachtung dieser
Phänomene ermöglichen. Jedes einzelne Grenzphänomen ist nicht nur auf

seine Echtheit hin zu überprüfen, sondern muß auch hinsichtlich Motivati

on, sozialem Umfeld, persönlicher Betroffenheit oder Auslösung, gruppen
dynamischer Struktur und gesellschaftlicher wie finanzieller Relevanz
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überprüft werden. Das echte religiöse Phänomen muß von „Heilsaposteln",

Okkulttätern, religiösen Wahnvorstellungen, Simulationen, Leichtgläubig

keit an unbegründete paranormale Botschaften und Ereignisse sowie von

religiöser Unterdrückung durch Angstbotschaften und Zukunftsdrohungen

abgegrenzt werden, ist doch die derzeitige „Gkkutlismus-Debatte" weitge

hend durch weltanschauliche Akzentsetzungen geprägt. So kam MISCHO

in seiner grundsätzlichen Betrachtung der psychologischen Implikationen
der Grenzphänomene im religiösen Kontext zu folgenden Aussagen:

Menschliches Erleben religiöser Erfahrung ist auch im Grenzbereich
menschlich. Menschliches Erleben kann nämlich nicht losgelöst von der

Ganzheit menschlicher Erfahrung gesehen werden. Es ist immer eingebun
den in den zeitlich kulturellen Kontext. Zudem ist die menschliche Irr

tumsfähigkeit zu beachten.

Religiöse Erfahrung unterliegt ferner einem Deutungs- und Bewertungs

prozeß, wobei vor allem folgende Bewertungsdimensionen zu nennen sind:
göttlich-dämonisch und spiritistisch-animistisch. Der Wahrheitsgehalt die
ser Polarisierungen muß jedoch jeweils hinterfragt werden: echt - unecht,
gesund - krank, trivial - wertvoll.

Aus psychologischer Sicht sind bei dieser Bewertung vor allem drei
Aspekte zu beachten: veränderte Bewußtseinszustände, das geteilte Selbst
und psychische Automatismen (sensorisch und motorisch).

Aus parapsychologischer Sicht sind jene Erfahrungen des Menschen zu
untersuchen, die neben dem uns Vertrauten aufzutreten scheinen, wobei

vor allem die Frage der Außersinnlichen Wahrnehmung und der direkten
Einwirkung auf materielle Objekte (Psychokinese) zu stellen ist. Die diesbe
züglichen Untersuchungen der sogenannten Spontanphänomene zeigten,
daß Grenzerfahrungen im profanen und religiösen Kontext strukturähn
lich sind.

Heinz Schott: Formen der Geistheilung in Vergangenheit
und Gegenwart

Prof. Dr. Dr. Heiriz Gustav Schott, geb. 8. August 1946 in Bergzabern (Rbeinpfalz). Er stu
dierte Medizin und Philosophie in Heidelberg, Glasgow (Schottland) und München und
erhielt 1975 die Approbation als Arzt. An der Universität Heidelberg promovierte er 1974

zum Dr. med., 1978 zum Dr. phil. Im selben Jahr wurde er wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Institut für Geschichte der Medizin der Universität Freiburg/Br. (Prof. Dr. E. Seidler),
habilitierte sich dort 1982 und wurde 1983 zum Professor ernannt. Seit 1987 hat er den

Lehrstuhl für Geschichte der Medizin an der Universität Bonn inne und ist Direktor des

dortigen Medizinhistorischen Instituts.
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Forschungsschwerpunkte: Geschichte der Psychotherapie und Psychiatrie, Medizin der
Goethezeit, Geschichte des Paracelsismus und Mesmerismus, traditionelle westliche Heil
konzepte.
Buchpublikationen: Trauvi und Neurose: Erläuterungen zum Freudschen Krankheitsbegriff
(1979); Bausteine zur Medizingeschichte. Heinrich Schipperges zum 65. Geburtstag (zus. mit

Eduard Seidler, hg. 1984); Franz Anton Mesmer und
die Geschichte des Mesmerismus (hg. 1985); Zauber-
Spiegel der Seele: Sigmund Freud und die Geschic/ite
der Seibsfanafyse (1985): IVissens-clja/t auC/r?nüege7i.-

Biologismus - Rassenhygiene - Eugenik (zus. mit Pe-
\ ter Propping, hg. 1992); Die Chronik der Medizin

J l ' 'H'. (1993); Medizin, Romanhkimd Watur/orsc/um,g.ßo?i7i
yj ̂  im Spiegel des 19. Jahrhunderts (hg. 1993); Genius lo-

CL Beiträge des Wissenschaftlichen Symposions am 21.

^  April 1989 in Freiburg im Breisgau anläßlich des 60.
Geburtstages von Eduard Seidler (zus. mit Gerhard

/: Fichtner, hg. 1994).

v. " DiQ Geistheilung" ist, wie SCROTT heton-

te, in den letzten Jahrzehnten zunehmend
f. j in den Blickpunkt des öffentlichen Inter-

'  / ' 1'/' csses gerückt. Sie wird heute - in erster
ö'T::i : l .'i ' Linie in England - als Form der „komple

mentären Medizin" (so der neue Ausdruck für Alternativmedizin) offen
praktiziert und unter bestimmten Voraussetzungen gesundheitspolitisch
geduldet. Demgegenüber ist die Situation in den deutschsprachigen Län
dern, in denen die Heiler - z. T. auch aus juristischen Gründen - weitge
hend im Verborgenen behandeln, recht undurchsichtig,
Ausgehend von der gegenwärtigen Praxis der Geistheilung -wurden im

Rückgang auf historische Vorbilder und Konzepte die verschiedenen For
men des Heilens untersucht. Dabei sind zwei große Bereiche voneinander
zu unterscheiden: zum einen die Tradition der religiösen Heilkunde, die
Gott als Quelle der Heilkraft ansieht, mit ihren Methoden des Handaufle
gens, der Gebets- bzw. Fernheilung, der Anwendung von schützenden und
stärkenden Mitteln (z. B. geweihtes Wasser) und des Exorzismus; zum an

dern die Tradition der magisch-natuiyhüosophischen Heilkunde, welche die

(„okkulte", unsichtbare) Natur als Quelle der Heilkraft u. a. mit den Techni

ken des Magnetismus (nach Paracelsus), der Syrnpathiekuren, des „tieri

schen Magnetismus" (nach Mesmer) therapeutisch nutzen will. Spirituali-
stisch-tiefenpsychologische Ansätze, wie z. B. der Somnambulismus (u. a.

„Seherinnen" als Medien) in der Romantik, haben sowohl magische als

auch religiöse Anteile.

Als mit dem Siegeszug der naturwissenschaftlichen Medizin in der zwei-


























































































































































































